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Problemstellung und Forschungsinteresse
Theaterspielen in der Schule wird meist als Erarbeitung von Aufführungen, die 
Schüler_innen dann vor einem Publikum präsentieren, verstanden. Die Wir-
kung einer solchen Praxis auf die ästhetischen Erfahrungen und die theatrale 
Bil- dung der Schüler_innen stand in den letzten Jahren im Zentrum theater-
pädagogischer Forschung. Theaterspielen und theatral-performative Arbeits-
weisen werden in der Schule aber auch als Lernform und Unterrichtsmethode 
praktiziert. Der Frage, inwieweit das Bildungspotential des Theaterspielens 
auch im Unterricht genützt werden kann und unter welchen Gestaltungsbedin-
gungen dies zu theatral-ästhetischen Erfahrungen führen kann, wird in diesem 
Forschungsprojekt nachgegangen.

Forschungsfragen
	�Wie ist die Differenzerfahrung beim Theaterspielen zu analysieren? 
	�Unter welchen Gestaltungsbedingungen führen theatrale Arbeitsweisen im 
Unterricht zu ästhetischen Erfahrungen?
	�Welche Modelle und Einsatzmöglichkeiten theatral-performativer Arbeits-
weisen lassen sich im Sinne des forschenden Lernens für die Grundschule 
und Sekundarstufe I entwickeln, die sowohl den Lerninhalt als auch die 
theatrale Bildung im Blick haben?

Ausblick
Aus den Ergebnissen soll ein Konzept einer theatral-ästhetischen Praxis für 
den Unterricht entwickelt werden. Im Zusammenspiel von Lerninhalten und 
Vermittlungsweisen können Schüler_innen damit performative Formen er-
proben und durch szenisches Forschen individuelle Zugänge zu Themen des  
Unterrichts entwickeln und reflektieren.

Forschungsinstrumente u.a.
	�Narrative Interviews
	�Videographische Rahmenanalyse
	�Teilnehmende Beobachtung


